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Amtlicher Theil.
Se . t. und k. Apostolische Majestät haben zufolge

Allerhöchsten Handschreibens vom 15. März d. I . dem
Sectionsrathe des Ackerbalinlinisteriums Franz v. F r iese
in Ailcrlcnnuilg seiner um den Allerhöchsten Fämilien-
fonds erworbenen Verdienste den Orden der eisernen
Krone dritter Klasse mit Nachsicht der Taxen allergnä-
digst zu verleihen geruht.

Se. t. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 6. März d. I . den
Vaurath der k. t. Scebchürdc ill Trieft Hermann B r e i -
denstein zum Obcrbaurathc dieser Behörde allcrgnä»
digst zu ernennen geruht. C h l u m c c l y m. p.

Der Iustizminister hat den Auscultanten Dr. Karl
W e n d l e r zum Bezirksgcrichtsadjunctcu in Kötschach
ernannt.

Der Hanoclsminister hat den mit dem Titel und
Charakter eines Baurathes bekleideten Obcringcuicnr
Karl J ä g e r zum Banralhe, die Bauadjnnctcn Alois
Sestan und Dr. Jakob Depan g h e r - M a n z i n i zn
Ingenieuren bei der l . l. Seebehördc in Trieft ernannt.

Am 1. April d. I . um 10 Uhr vormittags wird
unter Interveniernng der Staatsschuldcn-Controlcommis-
sion des Reichürathcs in dem für Verlosungen bestimmten
Saale im Nancogebüudc — Wien, Singerstraße — die
43. Verlosung der Gewinnummern dcs LottoAnlchcns
vom Jahre 1854 vorgenommen werden.

Von der l. l. Direction der Staatsschuld.

Den 23. März 187« wurden in der l , l . Hof- «ud ö taat« ,
brücke« i» W i m die italienische, böhmische, poluischl, rutheiusche.
slaoeni'chl', lroatilche u»d romanische N>ll>gabc drs am 8. J i l l , :
«er 1tt?L vorläufig blo« in der deutschen AuSgade rrschicuenen
U Blllctev des Rcichslzesctzdlaltes ausgegeben und versendet.

Dllkscll« rülhälj uiüei'
Nr. 3 die KüNdmachung dcs Filial,,miüisleriiün« vom 2ft. Dr-

zeniber 1«75. delrrfscud den Gllillhreiilaris silr duciinnstischc
uud chrmisch-llualytischc UiUcrsuchulil,«'» beim Ocueral-Pv«.
bieramte; . . . .

Nr. 4 die Verordmmc, des Minisicrinm« fl lr LaudcSvcrthcidlgung
im Eluueniclim'on mit dem Ministerium dcS I i i nc r» , der
Fiuanzeu, dn- Justiz, ^es Handel« und dem Vlcichsll„n5-
ministerinm vom 31 . Dezcmlicr 1tt?5, bctrefscnd dic Fest-
stcllung der PolspanusverglNungen Per Pferd «nd li,l l,-.
meter, dann die Umrechnung deS Normalgcwichtes der Ve-
lastuna. der Vorsplluu«>uäqci!;

Nr. b d,c Vcrordunng drs Ministeriums dcs Im ie ru uud deß
Miuisterinms dr« Handrl" vom 3 l . Dezember 1 «75, drtief-
feud die Aizueilaxc ,ni! Nilclstchl auf das durch dc>s Gesetz
vom 23. Ju l i 1»7l (R. G. V . Nr . 16 ex 1^72) eiu-
gefilhrtc metrische Gewicht;

Nr. tt den Erlaß de« Ministerium« des Inneru im Linverständ.
Ulsse mit dem HandelOmimfterium vom 3 1 . Dezember 1875,
betreffend die Auwendnuc, des metrische» (Grammen-) Ge-
wichtes bei der Velschrci'bun« ärztlicher Receple.

(Wr. Z«g. Nr . 68 vom 2». MUrz.)

Nichtaiutlichcr Theil.
Zur dalmatinischen Landtasssafsaiie.
Wie bekannt, machte vor einigen Ta«en ein an«

gcbllch an Se. Excellenz den Herrn M i n i s t e r deS
I n n e r n gerichteten Bcrich! des d a l m a t i n i s c h e n
^andtagsprüsidenten L j u b l s s a dic Runde durch alle
Blätter.

Derselbe enthielt eine ^taillierte Schilderung der
famosen Landtagssitzung in Zara, wclcüc die Ursache zur
plötzlichen Schließung dieses U-mdtages gegeben, und
überdies einige Reflexionen eigener Zulhal.

Wie mm die Präger „Bohemia" bestimmt zu mel'
den in der ttage ist. ist cin derartiger Bericht Sr . Of.
ccllcnz dem Herrn Minister l,ar ricmals zugekommen.

«l'ch die ..Pol. Coir." bestätigte, daß der Minister
di.c< Innern lemen Gericht übe, die Vorgänge im dal-
matinische» Randlage vom ^al,dlagspläsident<n ĵubissa
erhalten habe.

Ueber diesen Punkt, sowie über d ieGcnesib der
dem Landlagepräsidenlen ĵubissa gemachten Anwürfe
äußert sich der offenbar wohl informierte Correspondent
ocr „Bohemia" in nackstckcndtr Weise:

„Nichts berechtigt mich, die Ech the i t des Schrift»
stückes zu dczwcifcw, allcii, ale Bericht an dc» Münster
dinfle es wl'l nicht ac'zusch?,, sein. da, wie ich positiv
velsichern kann, unser Minister dcs Innern bisher dicsen
Gericht oder ctnen ähnlichcn nicht erhalten hat und ander«
seils »lol nicht anzunchme» ist, daß Herr ^»oissa cin
filr die Regicrnng bestimmtes Ncferul vorher den Zci
tungen znscllden wird.

Durch die Schließung des i'aildtaaes erscheint die
Vjublssa Affaire vorläufig licscili^l; sie wird vielleicht, vls
der Landtag unter anderen Umständen wieder zusammen
tritt, vergessen sein. Sie crfo'^crl über noch im gege"»
wärligcn l̂ligendlickc cmc KlarstcUnng übcr die Natur
jenes Gewinnes, der Herrn ^jlibissa von seinen Gegnern
zum Vorwürfe gemacht wird, und ich bin in der Vage,
sie hier geben zu können. Den Ausgangspunkt bilde»
dabei die dalmatinischen Bahnen. Von Concessionäreu
und Concessional gewinn kann dabei nicht die Reoc seil,,
da diese Bahnen bekannllich vom Staate auf eigene
Nechmmg hergestellt werden.

NlS die Vinic im Iahrv 1874 gesetzlich festg'stclll
und der erforderliche Credit vom Rcichsratht bewilligt
war, schickte sich das Handelsministerium an, genau den

gesetzlichen Borschriften entsprechend, eine Offerte für die
Vergebung der Bauten auszuschreiben. Die ^inie war
i» fünf Vaulose getheilt, und es war den Offerenten
freigestellt, entweder je ein Vaulos oder die ganze Linie
zu übernehmen. Die letztere Alternative sollte den Borzug
genießen. Es liefen nun, es war dies im Herbst 1875,
im ganzen 9 Offerte ein; darunter nur drei für die
ganze ^inie. Unter diesen d,ei Offerlen war das des
Consortiums: Trigari, Bajamonti, L j u b l s s a , Keller
das günstigste. 2s begehrte nur einen Zuschlag von
9-85 Procent gegen die Ansätze dcs Handelsministerium«,
während a l l e «nderen Offerten höhere Zuschläge, einige
sogar bis zu 50 P e r c e n t forderten.

Das Offert des erwähnten Consortiums erschien
somit das accefttabelste, doch wurde es nicht pui-ß st
8lwpls acceptiert; das Handelsministerium fand viel-
mehr, daß sich unter den Mitgliedern des Consortiums
kein einziger Bauunternehmer befmde, der geeignet wäre,
durch seine Person oder durch seine geschäftlichen Be-
ziehungen die volle Bürgschaft der stricten Ausführung
unter allen Umständen zu bieten. Dies wurde dem Con-
sortium bekannt gegeben, und das letzlere fusionierte sich
infolge dessen mll einem renommierten Bauunternehmer,
irre ich nicht, war es die Firma Knaur. I n dieser neuen
Zusammensetzung überreichte das Consortium, das mittler-
weile noch andere Veränderungen erfahren hatte, zum
zweitenmale das Offert und erhielt nun den Bau zu
den ursprünglich stipulierten Bedingungen. Später, im
Mai 1875), führte eine Gcschüslsraison das Haus itnaur
dahin, die Verbindung mit den anderen Concessionary
zu löscu und alle Chancen der Unternehmung, Verlust
wie Gewinst, für sich allein zu übernehmen.

Aus der Lösung dieses Vertrages nun resultieren
jene Summen, die die Herren Trigari, Ljubissa und
Bajamonti von der Firma Knaur als Abstandsgeld
oder Unternehmerantheil erhalten haben. So der Sach<
verhalt. Ich untcrlaffe es, an diese Darstellung Bemer-
kungen zu knüpfen; ich stelle es den Gegnern anheim,
die Stellung einiger der genannten Herren als Abge-
ordnete — daö einzig Anfechtbare in der ganzen Sache
— in ihrer Art auszunützen, aber ich constatiere einen
ziemlich allgemeinen Eindruck, wenn ich sage, daß von
cincm „ u n e r l a u b t e n G e w i n n e " in diesem Falle
wol nicht die Rede scin kann."

Die VerwaltunlMform in Ungarn und
AclimbiiMN.

Einer Mittheilung der „Pol. Corr " zufolge soll das
erst: und bedeutendste Reformwerk dts Reichstages in
der nächsten Session die bessere Gcbielseintheilung, die
sogenannte Avrondierung der Comitate sein. Bezüglich
S i e b e n b ü r g e n s ist der erste Schritt bereits ge«

Feuilleton.

Ein Huftizmorl.
Nomllu von I . Vernhardl.

(Fortsetzung.)

Eine bleudende Helle umstrahlte ihn plötzlich, ein
kräftiger Schritt erdröhnte in dem öden Gemache, eine
Hand, wie von Else«, legte sich auf seine Schuller und
eine hohnvolle Stimme schlug an sein Ohr.
l . ^ ' 3 5 . ? " ^ ' Abend, Hcrr Roland! Welch' ein glück-
^ " 2 " . a U Sie hier zu fl„den und Ihnen mciuen
N c h t t ? " " " ' ' 6 " lwd also von den Inseln zu-

Der zum Tode Erschrockene wandte sick um Vidoc
der Chef der Sicherheilspolizei sta.!^ vor ihm '

Während ihm die Zunge gelähmt blieb.' seble der
Detective das Uicht. das er in der H>„d hie t auf ein n
Tisch, und trat oann wieder auf ihn zu ' '

..Wetten wir, daß Sie die Reise dahin nicht noch
einmal machen?" sagte er. ..Es ist erstaunlich! »lle
Schurken kennen mich. Is t es wahr, daß Sie io weit
hergekommen sind?" '
^ Von den Lippen deS Erstarrten bebte nur das eine
Wort: ..Vidoc l"

..Mein Gott, ja, Vidoc, Ihnen zu dienen," sagte
"tser, „ in dessen Schlinge Sie gegangen sind."

Der Polizeispion inte sich. Roland hatte ihn
^eoererlannt. Seit dem Tage, wo er ihn einst in der
Uulerstraßc, vor dcm Hotel Mazerolles gesehen, waren

l Züge seinem Gedächtnisse nicht entschwunden.

Ein schneller, verzweifelter Entschluß durchzuckte
den Verbrecher. Er griff in die Seitentasche seines Rockes,
zog eine Pistole hervor und spannte den Hahn, um sie
auf seinen furchtbaren Gegner abzudrücken. Doch ehe
er dazu tl,m, halte diefer Roland entwaffnet und das
Mordwerlzeug weit in einen Winkel des Zimmers ge-

schleudert. , ^. ,
..Ich bin nicht mehr zwanzig Jahre alt," sagte er

kalt, ..aber meine Faust hat ihre alte Kraft behalten und
mir fehlt, Gott sei Dank, der sichere Vlick nicht. Haden
fe aber noch ein zweites ähnliches Spielzeug bei sich.
o sparen Sie es für eine bessere Gelegenheit auf, für
,etzt ist jeder Widerstand unnütz. Das Hans ist umringt
und von meinen Leuten besetzt. Machen sie einen Ver.
such zu fliehen, so wird man Sie nm einen tollen Hund
niederschießen." ^ « ^ .

Roland, der in der Nahe des SophaS stand, hielt
sich an der ĉhne desselben sest, um nicht umzusinken. Er
fühlte sich wlc vernichtet.

M o — verhallen S>e sich ruhig," fuhr der Chef
der Sicherheitspolizei fort. ..Ein fo tapferer Cavalier,
wie Sie, muß sich " « t v " der Guillotine fürchten.
Pfui, das wäre zu

Roland, dessen Kraft gänzlich gebrochen war, glich
mehr einem Todten als einem übenden. Vidoc drückte
ihn auf das Sopha nieder. ^

baben Sie die Gute, Platz zu nehmen. Herr
Marquis,' sagte er. . . I « l^e wich zu Ihnen. Wir
wollcu nich ein wenig zusammen plaudern. Wir haben
Z-.lt dazu, denn die Justiz w.rd vor einer Stunde nicht
^ ' " Zögernd gehorchte Roland uud ließ sich auf einen

Sessel nieder.

s i t s » « , K « , i l « l .

D a s G e h e i m n i s d e s P o l i z e i s p l o n s .
Roland saß wie gelähmt, mit schlotternden Gliedern

neben dem schrecklichen Manne, der sein Schicksal in der
Hand hielt. Seine Züge waren aschfarbig, feine Augen
schienen in Blut zu schwimmen. Auf seiner St i rn perlte
die Angst Schweißtropfen aus, und seine Zähne schlugen
convulsivisch aneinander.

Vidoc betrachtete ihn eine Minute mit dem Aus-
drucke des Hohnes und der Verachtung.

..Ich muß Ihnen mein Compliment machen, Mar-
quls," begann er dan». „Sie wissen das Messer vor-
trefflich zu handhaben, lein italienischer Räuber würbe
es Ihnen darin zuvorthun. Und welch' ein festes Herz
besitzen S'e! Kein weibisches Mitleid hat Ihre tapfre
Seele gerührt und Sie verhindert, Ihre Wohlthäterin,
Ihre zweite Mutter, zu ermorden. Sie haben bewiesen
daß Sie lein Herz in der Brust tragen."

Roland lMlc diese Worte, dlc ihn wie Dolche
durchbohrten, schweigend und zitternd an. Sie hatten ihn
ins Mark des Bebens getroffen.

..Und welche Klugheit Sie mit Ihrer Kühnheit
vereinten," sprach Vidoc weiter. „Wie vortrefflich Sie
I h r Alibi lausend Meilen welt her brieflich zu be-
weisen verstanden. Jedermann ließ sich dadurch täuschen;
I h r ergebener Diener zuerst und der arme Jacques
Uebrun, dem sein I r r thum das Veben kostete. Also jetzt
leine falsche Bescheidenheit. Man weiß alles! Gestehen
Sie nur das Uebrige. Sie sind ein Virtuose im Morden
wie im Stehlen."

Jetzt endlich fand Roland eine Antwort
«Machen Sie ein Ende!" murmelte er mit dumpfem,
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schehen. I n dem zur Verhandlung im ungarischen Al»
geordneenhause gelangten Gesetzentwürfe über die Rege«
lung des Kümgsbodens ist bereits dic Errichtung eines
hermannstädier Comitatcö vorausgesehen. Fcrner legte der
Ministerpräsident im Laufe der vorigen Woche dem Ver»
waltungoausschusse emen, das ganze Siebenbürgen um«
fassenden Arrondicrungspla l vor, der unter Einbeziehung
einiger Gedietsstückc des eigentlichen Ungarns die za'.jl-
und regellosen Iurisdictianegebiete zu sechzch" ziemlich
correct abgerundeten Cumilaten vereinigt und ein Dutzend
Rottenboroughs als solche von der Landkarte verschwin
den lüßt. Dann ging der Ministerpräsident noch weiter
und zog auch die schreiendsten MlMchällnisse im rigent»
lichen Ungarn inbetracht. So wurde in einer vor einigen
Tazen abgehaltenen Enquete die Regelung Iazyzicns
und Kumaniens, deS Heveser und pester Comitates als
unaufschiebbar an'rkannt, und die Majorität der En<
quötemilglieder, der Ministerpräsident vcran, erklärte
sich entschieden für den Bestand weniger zahlreicher,
dafür aber größerer Iurisdictionsgebietc.

Das Arrondierungswerk wird in der That auch
nicht bei den genannten Gcbictsthcilen stehen bleiben,
sondern jedenfalls auch die kleineren Comitate im Norden,
wie das ehemalige Grenzgebiet im Süden in seinen
Bereich ziehen. Zwei Rücksichten nöthigen die Regierung,
die Arrondierungsfrage nicht länger in Schwebe zu
lassen. Zuvörderst die Rücksicht auf die ersprießliche
Durchführung der eben zum Ocsetze gewordenen Ver-
waltungsrcform; dann die Rücksicht auf die bestimmt
bevorstehende Errichtung von Domcsticalkasscn in den
Comitalen, die gänzlich undurchführbar wäre, wenn eine
ganze Anzahl von Comitatcu in lhrcr dcrmaligen Zer-
stückelung, Kleinheit und Hilflosigkeit belassen würde.
Das Maximum der einzuführenden Domcsticalstcuer
dürfte zehn Perzcnt nicht überschreiten, wird sogar mit
acht Perzent der dircctcn Staatösteueru geplant. Wic
sollen Comitatc, deren Dotation gegenwärtig 20 bis 30.
mitunter selbst höhere Perzentc ihrer oirectcn Steuer-
leistung beträgt, mittelst der Selbslbcsteuerung die Vcr<l
Wallung führen? Die Arrondierllngsvürschläg^ der Rc-
gierullg werdcn demnael,, wie gesagt, bel den bioycr bc-
kaunl geworde.ttll Bruchstücken !ttä)l stcyeu <)lcib<>', sou<
dcru ein cnMnischcö, die Gcsanuutverwallung berück»
sichtig^ndeö Ganzes bicttn.

Das Programm der gemäßigten Lintcn
iu Fiklnlreich.

Die republikanische ^inlc des f ranzös ischen
Abgeordnetenhauses nahm ihre regelmäßigen Zu-
sammenkünfte in ihrem gewöhnlichen lokale, Boulevard
des Capu>il!es, wieder auf. Der Präsidcnl der Pa>tti,
Herr J u l e s fterry, hielt bei diesem Anlaß eixe
Rede, in welcher er zunächst betonte, daß das innige Zu-
sammengehen der verschiedenen Gruppen der Linken, das
in der Nationalversammlung so erfreuliche Früchte ge>
tragen, jetzt womöglich noch nothwendiger, aber auch noch
leichter sri. Eine vollkommene Verschmelzung hält er da«
gegen nicht für ratlilich. Die Disciplin, ohne welche das
ganze parlameiuarische system nur Zufall oder Anarchie
sei, lasse sich lediglich in getrennten, an Zahl beschränk»
ten und ihrer Nalur nach homogenen Gruppen erlernen
und dlfestigen; wenn die Extrem? zusammenwirken sol>
len, so müßten zwischen ihnen vermittelnde Elemente
liegen, und gegenseitige Zugeständnisse würden leichter
durch Delegierte gemacht als in Plenarversammlungen.
Man müsse überhaupt nicht nur ln der Methode, son.
dern auch im Geiste der weiteren Action an die Natio
naloersammllmg anknüpfen.

„Wir haben" — sagt der Redner — ..in, Abge>

ordnetenhause eine starle und entschlossene Majorität,
welche weiß, was sie will, und immer nur wollen wird,
was sie auch kann. I m Schoße dieser Majorität ist die
Einigkeit leicht, sie brauchte also nur ihr Programm
festzustellen und ihren Willen zu oerlautbaren, wenn ihr
nicht die elementarste Klugheit geböte, auch auf die an>
deren Factoren der Staatsgewalt Rücksicht zu nehmen.
Wir haben zwei Kammern, meine Herren; ich fürchte,
daß wir dies in der ersten Freude etwas vergessen haben.
Ich will und muß von dem Senat nur mit tiefer Ach-
tung sprechen. Wie wir aus dem Vollswillen hervor
gegangen, wie wir entschlossen, die republikanische Vcr.
fassung aufrechtzuerhalten, Hal er nicht nur ein Recht auf
unsere Ergebenheit, sondern ist auch ein nothwendiger
Factor in allen unseren Eombinationen.

„Ich spreche es laut aus, daß ich ihn nicht für
einen Feind halte; aber für den Augenblick scheinen der
Geist des Fortschrittes uud der Geist deS Widerstandes
ihn in zwei nahezu gleiche Theile zu spalten; von Ihnen,
meine Herren, wird es abhängen, ob das Zünglein
Dank Ihrer Mäßigung nach links oder Dank Ihren
Fehlgriffen nach rechts neigen wird. Hier muß der Geist
des Ausgleichs in seine Rechte treten, hier muß der
Geist der Initiative, der einer jungen und vollschümli-
chen Kammer so gut ansteht, sich einzuschränken und an-
zuschmiegen verstehen. Bei Reformen ist es nicht die
Hauptsache zll verlangen, sondern durchzusetzen. Vei un-
jcrer constilutionelleu Einrichtung, die wir vor allem
gegen einen Conflict schützen müssen, auf welchen die
schlimmsten Feinde der Republik und dcS Vaterlandes
lauern, sind die erbitterten Rüctforderuugen, die aggres-
siven Formeln, die absoluten Lehrsätze zur Ohnmacht
oerurtheilt. Vor ihnen werden wir uns daher zu hüten
wissen, wir werden die Frugen eine nach der anderen
in den Grenzen behandeln, die ihnen durch die augen-
blicklichen Umstände gesteckt sind, mehr bedacht auf den
prallischen Erfolg als auf die äußere Wirkung.

Unsere Pflicht ist, die Wünsche der öffentlichen
Mnnung in einer Form vorzubringen, welche für beide
Hammem annehmbar ist, wie es Fortschriltsmännern
gcz cmt, welche die Reformen nicht für sich, sondern um
ihr-r selbst willen lieben. Diese Wünsche enthalten übri«
gcnS üichls, was slllist die Aengstlichsten beunruhigen
föin'te. Ist »ich? jetzt die öffentliche Meinung selber der
eindringlichste Prediger der Mäßigung und Einsicht?
Niemals zeigte sie sich unmittelbar nach einer großen po-
litischen Bewegung freier von Utopien; niemals war
eine Nation, die in den Ocsitz ihrer selbst gelangt war,
leichter zufriedenzustellen.

Sonst sah man wol cin entflammtes Volt von der
republikanischen Regierung die sofortige Erfüllung aller
Tlüilme, aller Chimären verlangen, und die Republik
erlag dann unter der Last einer unausbleiblichen Ent-
täuschung. Wie anders jetzt! Por fünfundzwanzig Jahren
forderte man die republikanischen Minister auf, mil
Einem Zauberschlage die ganze GescUlchaft zu verändern,
Glückliche Minister von 1876! Frankreich verlangt von
euch ,il.r andere Beamte. Und diese so bescheidenen und
gerechten Wünsche sollten nicht erhört werden? Welcher
Staatsmann wäre unverständig genug, sich ihnen zu
widersetzen?

Ich für meinen Theil kann es nicht glauben und
berufe mich dafür nicht blos auf die Loyalität des
EabinetS. sondern auch auf die Macht der Verhältnisse,
die ja schon aus einer monarchisch gesinnten National-
versammlung die Republik hervorgehen ließ. Wie sollten
jetzt unter einer republikanischen Verfassung, in einem
republikanischen Lande und mit einer republikanischen
Majorität hohe Beamte in ihren Stellungen bleiben, die
sich gegen die Republik an ihrei Wiege verichworen haben?

verzwcifluugsvollem Tone. „Sind Sie beauftragt, mich
festzunehmen, fo mag es schnell geschehen. Ich habe
Ihnen nichts mehr zu gestchen. Auch wäre «S ja un«
nöthig, da Sie alles wissen."

..Wahr, sehr wahr," sagte der Polizeispion. „ I n -
dessen, wenn Sie I h r Mislrauen gegen mich verbannen
limnlen, wäre vielleicht doch noch ein Arrangement zu
Ihrem Vortheil zu treffen."

„Roland starrte ihn mit großen Augen an.
..Wie — wie meinen Sie das, mein Herr?"
Vidoc blinzelte ihm vertraulich zu.
..Nun, man wirft d»s Geld doch nicht zum Fenster

hinaus. Wer den Koffer der Madame Mazcrolles einst
so geschickt geleert hat, muß doch noch «in hübsches
Gümmchen im Besitz haben."

Der Verbrecher erhob sich, wie vom Fieber ge.
schnellt, von seinem Sitze empor. Ein kurzes düsteres
Schweigen trat ein. Dann richtete er einen angstvoll
fragenden Blick auf dcn Chef der Sicherheitspolizei. Er
ver,uchte ein. oder zweimal zu sprechen, aber die Worte
blieben auf seinen Lippen.

Vidoc ermuthigte ihn, indem er von neuem begann:
«Sie wollen mir etwas sagen, Herr Marquis?"
«Ja, ja, ich wil l ," stöhnte Roland. .Hören Sie

mich an! I n der Nähe unten befindet sich mein Wa»
gen. I n meinem Mantelsack befinden sich hunoertuno-
fünfzigtausend Franken —"

«Und weiter. Herr Marquis, weiter?"
«Ich überlasse Ihnen die Summe, verschaffen Sie

mir die Mittel zur Flucht."

Der Blitz eines grausamen Triumphes erleuchtete
das Auge des Detectives.

„Ah, mein Herr", sagte er mit erhöhtem Tone.
„Sie bequemen sich also, zu gestehen?"

„Ja, ja, ich gestehe alles!" rief Roland wild. „ Ich
habe gemordet, ich hab: gestohlen. Ich brachte einen Un-
schuldigen auf daS Schaffot. Aber ich biete Ihnen ein
Permögen für meine Freiheit an. Nehmen Sie es, aber
schnell, um deS Himmels willen! Der Boden in oicsem
Hause scheint unter mir in Flammen zu stehen!"

Ein ironisches Lächeln flog über Vioocs Antlitz.
„Und I h r Rendezvous?" fragte er.
„Welches Rendezvous?" rief Roland, der an nichts

weiter als an seine Flucht dachte.
,Nun, das mit dem liebenswürdigen Täubchen,

der Tochter Ihres Stellvertreters auf der Guillotine,
der schönen, von ganz Paris bewunderten Limonaden.
Verkäuferin."

„Helene?"
„Ja, Helene. Sie wollte ja heut« Nacht Hieher-

kommen, um mit Ihnen zu fliehen."
„Mag sie fern bleiben", rief Roland. ..Die Liebe

zu ihr hat mich inS Verderben getuacht. Ich sage mich
frei von ihr !"

Er ergriff den Arm des Polizeispions.
„Nicht war, Sie nehmen mein Anerbieten an.

Führen Sie mich fort! Retten Sie mich, retten Sie
mich! Ich liebe das Leben! Ich will nicht auf dem
Gröveplah enden!"

(Fortsetzung solgt.)

Nein, tausendmal nein l Wenn wlr die Acte des neuen
Cabinets abwarten müssen, so geschieht dies ohne Nieder«
gcschlagenhcit oder Mißtrauen. Wir wünschen ihm vom
Herzen eine lange Dauer. I n der Republik, und zwar
zumal ln einer p a r l a m e n t a r i s c h e n Republik,
wird daS längste Ministerium auch das beste sein. Wir
haben dem arbeitsamen Frankreich die Wohlthaten einer
friedlichen, von Stürmen und Krisen freien Republik
versprochen; wir sind ihm eine solche schuldig und wir
werden sie ihm geben."

Zur parlamentarischen Sitnation in
Italien.

Der „Pol. Corr." geht hierüber nachstehendes
Schreiben aus Rom, vom 20. d. zu:

M i t der bedeutenden Mehrheit von 61 Stimmen,
durch welche gestern das Ministerium zu Falle gebracht
wurdc, ist auch eine Partei gefallen, die gemäßigt libe-
rale Partei, welche Italien von Turin nach Rom ge-
führt hat uud die das Land iu guten Beziehungen zum
Auslande und mit vortrefflichen Finanzen zurückläßt,

Herr D c p r e t i s wird als Haupt der Oftposition
morgen vom König mit dcr Neubildung des Calmn'ls
beauftragt werden. Das neue Cabinet wird aus dcn
Elementen der Linken und vielleicht einem oder zwei
Mitgliedern des Centrums — man nennt Correnll oder
Torrigiani — gebildet werden. Wenn man in Betracht
M i t , daß dic gegen Minghetti abgegebenen Stimmen
sich aus 160 von der Linken, 20 von den Dissenters
der Rechten und 40 vom Centrum zusammensetzen, so
wird mau dem neuen Cabinete wol keine lange Lebens-
dauer prophezeien können. Bei der ersten äußeren oder
inneren politischen Frage werden offenbar die letzter-
wähnten 60 Stimmen gegen oaö Cabinet abgegeben und
dadurch dic Majorität wieder der Rechten zugewendet
werden. Einen peinlichen Eindruck machte der Umstand,
daß Ricasoli am Tage der Abstimmung abreiste, Pisa-
nelli im Augenblicke der Stimmaligabe den Saal ver-
ließ und auch Laina nicht erschienen war. Sella war
dcr einzige vun dcn Führern der Rechten, welcher sei»e
Stimme zugunsten des Ministeriums abgab.

Die zukünftige Lage ist nicht klar, doch birgt su
kaum cin gefahrdrohendes Moment.

Um mit der auswärtigen Politik zu beginnen, so
wird daS ucuc Cabinet augenscheinlich, wenn es gute
Beziehungen mit dcn Mächten unterhalten wil l, dcr
bisher befolgten Politik treu bleiben müssen. I n dieser
Bcziehuna dürfte es nicht ohne Interesse sein, darauf
hinzuweisen, daß nach den französischen Wahlcn die Linke
ihrc Sympathien für Deutschland etwas in den Hinter-
grund treten läßt und dafür mir lwn Franü'sich und
dcr politischen Oeschicklichleit der Franzosen spricht.

Dieser neue Stimnumgswechscl ist wol dcr Äe»
festigung der Republik iu Frankreich zuzuschreiben.

Bezüglich der inneren Politik wird man das Be-
spiel Frankreichs nachahmen: man wird die Präfeclen
wechseln. So hat denn auch bereits Herr Oerra, sl't
tinzer Zeit Präfect von Palermo, an'gczeigt, daß cr
seinen Posten aufzugeben gedenke. Der Minister des
Aeußercn, Visconti-Venosla, wird sich uach Mailand be-
geben, um einige Zeit in, Schoße seiner Familie zuz«'
bringen. Gencralsecrctär Artom und drr Director des
politischen Departements, Torniclli. verlassen zum M '
dauern des diplomatischen Corps ihre Posten im ans'
wärtigeu Amte und sollen für die Oesandtschaslspostc»
in Athen, beziehungsweise Brüsfel, in Auösicht genom-
men fein.

Die ParlamentSarbeiten ruhen nu» für einige Taac.
Diese Frist ist der Bildung ocö neuen Cabinets gen'it"
met, dessen erste Aufgabc darin bestehen wird, sich dc>n
Parlamente mit einem ernsten Programme vorzustellen,
zu erklären, ob es die Eisenbahn-Conventionen vorzil'
legen und wie es sich bezüglich der Handclövcrlräge zu
verhalten gedenkt.

Angesichts des Umstände«, daß das Werk der M ' '
litärorgamsation seiner Vollendung nahe ist, hofft ma>«,
daß dcr Kriegsminister Ricotti einwilligen werde, st'"
Portefeuille zu behalten.

Aus der Herzegowina.
Der türkische General en cues in der Herzegowina,

Achmed Mouhltar Pascha, ließ sich durch die abschlägige
Antwort, welche er von den Insurgenlenführern aus
seinen vor wenigen Tagen ihnen gemachten Waffenstill-
standSanlrag erhalten hat, nicht beirren. Er erneuerte
seitdem die hieraus bezüglichen Verhandlungen, die, wtNtt
nicht alle Anzeichen trügen, nun von einem günstlgel
Resultate nicht mehr allzu weit entfernt sind. Vielleicht
ist sogar zur Stunde der formelle Abschluß eines Waffen'
stillstände« bereits Thatsache.

Wie für bestimmt verlautet, liegt der von t ü r k i s
Seite ergriffenen Initiative zu den Waffenstillstands-
Verhandlungen durchaus leine militärische Veranlass"««
zugrunde. Es soll sich lediglich darum handeln, oe"
Special.CommMren der Pforte in der Herzegowina,
Ali Pascha und Vassa Essendi, den direclen Contact m»
den Insurgentenführern zu ermöglichen, damit letzte
unmittelbar deren Eröffnungen über die Concessionen oc
Pforte entgegennehmen und eventuell mit ihnen in wr
tere Verhandlungen über die Nlederlegung der WNs^
eintreten.
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Die Thatsache, daß die Insurgenten das wieder-

holte Anerbieten Achme > Moulhtar Pascha's, zu einem
Waffenstillstände zu gelangen, nicht mehr schroff abge«
wiesen haben, ist jedenfalls ein Beweis, daß die Ui,-
empfindlichteit für friedlichere Einflüsse im Insurgenten-
lagrr im Schwinden begriffen ist. Zu dieser Wendung
der Dinge hat unzweifelhaft das decidierte Auftretet,
der ös ter re ich ischen Re^icrungsorgane das Wcsenl.
lichste beigetragen. î S soll aber auch nicht in Abrede
gestellt werden, daß die soeben von 6etinjc im Namen
des Fürsten von Montenegro wiederholt an die Insur»
gentcn ergangene, ziemlich lategoch'ch gehaltene Einladung,
der im Zuge befindlichen Pacificalion sich nicht länger
enlgegenzustemmen, gleichfaUS nicht einflußlos geblieben
sein dürste.

Somit ist endlich doch große Wahrscheinlichkeit da<
für vorhanden, daß Türlcn und Insurgenten sehr bald
zu dlrecten Verhandlungen miteinander lommen werden.
Es wird somit gar nicht sanguinisch sein, den Eintritt
dieses Momentes als den wirtlichen Beginn der Paci-
fication zu betrachten.

Nachdem der größte Theil der Insurgenlenschar
des katholischen Pfarrers Musfit auf üsterrcichifchcm Oe« ^
biete entwaffnet worden ist, wird die Inlcrnicrung dersel-
ben aufCurzola soeben eingeleitet.—InOsvlnit wurde
eine Dynamlt'Ladung von drei Zentnern confiscicrt.

Politische Uebersicht.
Uaibach, 2«. März.

Wiener Berichte des „Czas', deren Bestätigung
übrigens erst abzuwarten ist, dementieren entschieden die
Nachricht der „Bohemia" und des „Pcsli Naplo", indem
sie melden, daß l e i n e S o m me r sc s si on des Reichs-
ralhcS stattfinden wird. Das Gesetz über den Bcrwal»
tungsgerlchtshof wird am 1. April in der „Wiener
Zeitung" erscheinen und am 1. Ju l i in Wirksamkeit
treten.

Wie auS Z a r a gemeldet wird, weigern sich die
Mitglieder deS dalmatinischen ttandesauSschusses beharrlich,
an den Sitzungen unter dcm Präsidium L j u l i i s s a ' s
lheilzunehmen. Da die Beschlüsse colkgialisch gefaßt
werden, functioniert der LandcöauSschuß nicht mehr.
Die dalmatinischen Blätter sprechen die Hoffnung aus,
die Regierung wccoe unier Mitwirkung der autonomen
Verfafsungsftarlei die Provinz vor den verderblichen
Wühlereien der nationalen Agitatoren retten.

Einem Telegramme a u s I n n s b r u c k zufolge, be-
schloß der Gcmeinderalh der Landeshauptstadt Innsbruck
mit 28 gegen 4 Stimmen eine Resolution gegen das
Borgehen der clcricalen LanotagS'Majoritiil.

Die preußische R e g i e r u n g räumt mit dcm
katholischen Episkopat auf. Der fünfte preußifchc Bi«
schof, gegen den das Absctzungsverfahren vor dcm kirch-
lichen Gerichtshof eingeleitet werden soll, scheint der B l -
schof von L i m b ü r g zu sein. Wie daS „Kasseler Tage-
blatt" meldet, ist die Aufforderung an ihn ergangen,
fein Amt niederzulegen — bekanntlich der erste Schritt
zur Eröffnung jenes Verfahrens. Von den bereits ab-
gesetzten Kirchcnfürsten befindet sich der Fürstbischof von
Breslau in Oesterreich, Konrad Martin in England,
Ledochowsli in Rom; der Erzblschof von Köln ist un-
bekannt abwesend.

I n der f ranzosischen K a m m e r ist die an-
gekündigte Regierungsvorlage, durch welche daS Recht
der Diftlomvcrleihung ausschließlich dcm Staate v ir«
behalten wird, vom Unterrichtsminister, Herrn Wad-
dington, nicht eingebracht worden. Mittlerweile hat ein
Mitglied der älißersten ttinlm, Professor Paul Acrt,
der Deputiertcnkammcr M i auf oaö Unterrichtswesen
bezughabcnde Gesetzentwürfe vorgelegt, welche, da sie
cine entschiedene Kriegserklärung an dic klevicale Partei
bilden, wenigstens im Senat zn lclihaftm Debatten
Anlaß geben dürften. Nach der ersten dieser Vorlagen
sollen künftig «llc Elcmentar.Kchrer und Lehrerinnen statt
mit dein von dcn geistlichen Lehranstalten auögrstcllten
sogenannten „Obcoienz-Zeugnis" mit staatlichen Fähig.
lcltö-Zengmsscn vcrschcn scin, fcrncr Hiiuucipalräthcn
das Recht zllstchcn, zwischen confcsswnsloscm und gcist.
M l ? . ! . ^ , ? ' ^ ö" " " ^ c n , und endlich än dcn Lehrer-
- D « 2 t ^ ^'schließlich Laicn angcstcllt wcrdcn.
der U ^ ^ ^ ^ ^ N ' N ' sich auf dic Rcform
von allcn Ucrical n u n V ^ c ^ ^ ^ ^
Man darf gespannt darauf sein, wie sch i ie^g um
zu diesen beiden Antragen stellen wird " "Mrunn

I m englischen Unterhause'wurde am 20sten
d. M . abermals über den indischen T i t e l V r o .
nigln debattiert, welcher schließlich in zweiter Lesung mit
Ablehnung mehrerer Amenoements in der von der Re.
gierung beantragten Formel: ..Kaiserin von Indien"'
mit Stimmenmehrheit angenommen wurde. Disraeli
Mte alle Mühe, daß der neue Kaiserlitel den alten eng.
"schen Königstitel in Schalten stellen und allmälig zu.
ruckdrängen könnte, zu beschwichtigen.
^ Wie die „Agencia Slefanl" versichert, werden die
"eputitrten der i t a l i en i schen Rechten dem künftigen
^binete in Verwaltungssragen keinerlei Hindernis in den
Ovt, n ^ " ' "bcr demselben eine compacle und energische
PitUe ci'°" lntgcgcnflcllen, wenn politische oder princi.

«ragen auf die Tagesordnung kommen,

I Ein p ä p f t l i c h es A r e v c protestiert gegen den
Nriilcl 11 des spanischen Verfassungsentwurfes, welcher
die religiöse Toleranz ins öffentliche R-cht einführt, und
sagt, dieser Artikel verletze die Rechte der katholischen
Kirche und annulliere daS Eoncordat.

Die P f o r t e wnrdc officicll benachrichtigt, daß
der Fürst von Montenegro den Senats'Priisidentcn und
die Senatoren Boslovit und Vrbica nach Grahovo mit
dem Auftrage entsendet habe, dortselbst seine Befehle
wegen Aufrcchthaltung stricter Neutralität gegenüber der
Herzegowina bekanntzugeben.

Die r e p u b l i l a n i s c h e (5 o n v e n t i o n von New-
York ernannte den Senator Eonlling zu ihrem Canoi-
oaten für die Stelle des Präsidenten der Vereinigten
Staaten und nahm eine Resolution an, worin sie sich
für die Wiederaufnahme der Mctallzahlungen ausspricht.
— Dic demokrat ische Convention von P e n n s y l -
v a n i e n erklärte sich in einer Resolution für vollstän-
dige Amnesticrung der Conföocrierten, welche an dem
Secessionskriege thcilgenommen, und für loyale Abtra-
gung der Staatsschulden.

Hagesneuigkeiten.
— s C i n G e s c h e u t d e s K a i s e r s v o n O t f i e r »

re ich. ) I n der ^.«lüomi» üoi I^iucei, einer jener literanschrn
Gesellschaften I ta lnu« , an deren Nil ici lm und Verhandlungen
die hervorragendsten Männer der Natton lebhaften Antheil nehmen,
uiachte Sella Mittheilung Ubcr einrn bisher noch nichl veroffent»
lichten alten Lober über die Geschichte der Stadt Nsti, den er
ans Wien mit sich gebracht hat. Diesen Codex hat seine Majestät
der Kaiscr I tal ien ale Beweis dcr innigen Frenudschast zwischen
dcn Souveränen von Oesterreich und den beiden Bändern znm
Gescheute gemacht. Derselbe soll nuunuhr in den Acten der Ala-
demie ftublicicrt werden; er wirb vermöge seines innern Wcrlhe«
und seiucS Alters schr hoch geschäht, umfaßt 400 Pergam-Nt»
bläller mit prächtiger Schrift und »st mit mehr als 100 Min ia-
tureu grzieit. Die Zeit seiner Abfassung fällt in die Mitte de«
14. Jahrhunderts.

— ( D i e N c i s t d c r K ö n i g i n V i c t o r i a nach
D e u t s c h l a n d . ) Wie die „T imes" meldet, wird die Königin
Victoria, begleitet von der Prinzessin Veall ir. der Marquis, von
Ely, der Lat'y Churchill, dem Generalmajor Ponsonvy. dem Ode».
st<» «yng nud d>m Leil'arzt S i r Wil l iam Ienner, Montag dcn
27. d. Schloss Windsor verlassen, nm die Reise nach Deutschland
anzutreten. I n emem aus den löniglichen Salonwagen beslehsu-
den Erlrazugc wird die Königin mit ihrem Gefolge ilber i!ondon
nach Portsmouth fahren und daselbst sich auf ihrer Dampsyacht
„Vicloria und Albert" cinschiffm. Während der Nacht wird dil
Überfahrt »ach Cherbourg erfo>qrn, wo abermals :>>i löuiglicher
Erlrazng bereit stehen wird, dessen zwei Salonwagen — einer
j i lr dic Nlise bei Tag, der andere filr nächtliche Fahrten ein»
gerichtet — trsi jUngst in Velgien eigru« für die Reife der Kö»
uigin auf dem Continent gebaut worden find. Die Königin wird
au« 2«. d. abend« Cherbourg verlassen und auf der französischen
Westbahn nach Pans reiscu, sich aber daselbst nicht aufhalten,
foudcrn anf dcr Ostbahn llber Nancy nud Slraßburg direct bis
Vaden-Vaden fahren. Die Nnlunfl daselbst ist auf den 2l1. b,
nachmittag« f?stgcsetzl. I n Vadcn wird sich die Königin ein-Woche
lang aufhalten und sich dann nnch Koburg begeben. Die Rüllleisc
nach England ist filr «ude Apri l in NnSsichl geuommen. - Der
P l i » , von Wales ist ans seiner Nllctrc,sc aus Indien am 20. d.
in Aden angelommen, stieg aber nicht ans z,'<md, weil daselbst die
Vlattcrii-Epidemie herrscht nud fetzte die Reise fort, nachdem d,e
„Scrapis" mit Kohlm verproviantiert worden war.

— ( A n a s t a s i n s G r t t n » F e i e r . ) Nnch Innsbruck hatte
seine Grlm-Fcier, indem der dortige akademisch,- Gesangverein
fcinc Liedertafel am 1«. d. mit einer solchen Feier verband. Herr
Kupjerer hirlt eine Festrede über dic Vedenlung Auustasius Grüns,
Baron Iugnihäff sang die Ballade „Der Ichlr N i l t r r " von Vr i !n ,
componirrt von L»we, nud Plofcfsor Ullmann beachte einen Toast
„aus dcn Dichter drS letzten RilterS, dcn elsicn Ritter der Frei .
heil il> Ocsterllich" an«, der jubelnd ausgenommen wurde. Auch
ein Oll!ctwnnsch-Telcgramm wurde an dr„ Dichter abgesendet,
ailj da« im telegraphischen Wege folgende Anlworl eintraf: „ I n
Ti ro l gehl es um. Möchten es stet« nur so gute Geister seiu
wie jener, welcher als hochw'lllommener «ote von dort um M i t .
lcruacht bei mir erschilnrn nnb mciuen wärmsten Danl und her,-
lichslcn Grul i an seine freundlichen Lnlsendcr zucllclblingt. Anton

Nueröpctg"
— ( V i c r u n d z w a n z i g S t u n d e n i m S a t t e l . )

Ein hllbschcs Ncilclstllclcheu wird dem „Hou" auS Debrcczin mit»
getheilt: Dcr ^icnlmanl Iofrs itullnch wettete nrmlich mi ! dem
Dilcclor der dortigen Spi i i lusfabnl . Robert Jausen, daß er
virnlu^wauzig Stunden hindurch uunnlclbrochen im S^ttcl zu»
blingru werde. Die Welle btlru» 200 st, und sollte diefelbe,
weun das Pferd unter welchen Umständen immer umstchcn sollte.
fl!r dcn iüeulniant verloren scin. Am 19. d., um tt Uhr morgens,
sprang ^,'lculcuaul Kulluch in deu Sattel, in dem er es — nach
Nuslaa/ der zahllcichci. Nugelizmgen — vierundzwanzig Slundcn
hindurch aushielt. Während dieser Zeit hat er den Sat t t l nichl
nur nicht vcllasscn, sondern sline Ftthe au« dem Steigbügel auch
nicht ein ein,!gs«mül herausgmommcn. Schlag « Uhr sprang der
Rri t t r mit glühler ^'eichligleit vom Pferde, sprang sodann wieder
i« den Saüel nnd umritt unter dcm Veisall der Zuschauer zwei,
mal dir Mi!ilär,Rci>schule, den Schauplatz seiner glänzend ge.
wom',tt,en Welle. Da« Inlcrcssanlere bei diesem slcitcrstllclchcn ift
jedoch nicht die reistnng dcb Rcilcrs, sondern die de« Pferdes.

l D i e A f f a l r c i.'e o F r a u l e l s , ) des pariser <lom>
mnnarben, lam in Plst vor dn löniglicheu Tascl zur Verhanb»
lung, insofcrne e« sich nemlich nm seine Velossung auf freiem
Flchc gegen Cnuliou währcnd dcr Untersuchungshaft handelt. Die

liwigliche Tafel beschloß: Die Einleitung der Voruntersuchung,
gegen welche der Angeklagte auch nicht appellierte, wird beftiit,gt,
die Anordnung dcr Unterfuchungshaft jedoch verwo^en und die
Freilassung Franlels gegen eine vom pefier Strasgerichtshose zu
bestimmende Eautiou angeordnet.

— ( N u s b r u c h de» V e s u v . ) Au» Neapel wird bem
„Standard" unterm 18. d. telegraphiert: „Der lang erwartete
Nusbruch des Verges Vesuv begann gestern abends; die k»»a
floß nach Pompeji zn hinunter. Eine gewaltige Sllnle schnee-
weißen Rauch«, colorielt durch das Feuer, welche« der Spitze
de» Verges entsteigt, bietet einen prächtigen Anblick dar. i'av»'
mafsrn wurden auch in die Höhe geschleudert." — Sonst »ft
keinerlei Nachricht Über einen bereit» erfolgten An?bruch de« Vesuv
zugelommen und auch die eingetroffenen »talienischrn Vlll l ler enl«
hallcn nichts darllber. E« schein« demnach, daß da» Telegramm
des „Standard" auf einem I r r thum biruht.

— ( P u r e H a v a n n a - L i g a r i e u.) Eine newyorler
Zeitung erzählt, bah nicht <l>n Dampfer von diefem Hafen nach
Havanna absegelt, der nicht 2lXX) bi« bl)(10 Ries, oder in ein»
zelnen Fällen sogar bi« zu 30,000 Rie« grobe« braune« S t roh '
Papier mitnimmt. Wozu diese« Papier gebraucht wurde, war
lange Zeit ein Geheimnis, aber tUrzlich lam es zutage, daß e«
zur Fabrication „purer Havanna Cigarren" verwendet » i rd . Es
hlißl, doß Strohpapicr, wenn mit dem Saft von Tabatsfiengeln
getränkt, eine ebenso gute, weun nicht bessere „Einlage" als da»
echte Vlatt abgibt. Ja , es ist zuweilen unmöglich, das in der
fertigen Ligarre mi ! Vlsltern umwickelte zarte Papierhäutch«n zu
entd^clen Ee eignet sich für diesen Zweck auch deshalb, weil da«
Papier im Verbrennungsprozesse leine anderen U-berreste al« eine
reine weiße Afche zurlicllaßt

fokales.
— ( E r n e n n u n g ) Der l. l. Landesprästdent hat die

Vaupralticanlcn Thomas V a l l a und Franz P o z n i l zu
l, l . Vauadjuncten für bcu Slalltsbaubienft in Krain ernannt.

— ( V e z i r l « a l z l . ) Dcr bisherige Sclundararzt am h,e.
sigen Lioilspilale, Herr Dr . Anton A r l o , lommt al« Vezirls-
arzt nach i!ack,

— ( T r a n s f e r i e r u n g . ) Der l. l . Overlieulenant de»
hier garnisonierenden 12. Artilleric»Regimcnls, Otto V l l g e l i ,
wurtc zu der in G i i r z liegenden Vatleric V des gleichen Regi»
meuls überseht uud geht Ende b. M . nach seinnn neuen Veftim«
mungsorle ab.

— ( G e m e i n d e r a t h s w a h l . ) Morgen von 8 bi« 12
Uhr vormittags findet im städtischen Rathhaussaale die Vrgän«
zungswahl au« dem I I . W a h l l V r p e r in den laibacher G - -
meinderalh stall. DaS Lentralwahlcomilö lichtet an alle Wähler
die bringende Aufforderung, sich i e c h t z a h l r e i c h und z u v e r>
l a s s i g a n der Wahl zn belhsiligen Die von der v e r f »s s un g «»
t r e u e n , liberalen Wählerschaft bei der abgehaltenen Probewahl
als Gemeinberathscandidaten e i n s t i m m i g aufgeftelllen Herre»
sind belanntlich: Dr . Friedrich K e e s b a ch e r, l, l Sanitll«»ra!h.
Lar l lf e e l o v i c, Privatier, und Dr . »nton slitter »on V c h v p p l ,
l . l . Regicrungsrath.

— ( V o r l r s u u g ) Gestern um 1 l Uhr vormittag« fand
im Tnrusllllle des neuen N.'alschulgebäuoe« die zweite der zum
Vcsten des lrainischcn Schnlpsennigs veranstalteten populär.«"!,»
scnschastlichen Vorlesungen statt. RsichörathSubgeoldneler D e s c h .
m a n n trug llber da« Thema « J u p i t e r u n d s e i n e
M o n d e " in seiner g>wohntenllaien und allgemeinverständlichen
Weise vor. Der gediegene Vortrag war von einem sehr zahlreichen
Publl lum besucht und erfreute sich lebhaftesten Veijalle«.

— (Fest c o n c e r t . ) I u Ergänzung der lllrzlich beschlos»
scncn Ernennung des Grafen A n t o n N u e r s p e r g zum
Lhrenmilgliedc der p h i l h a r m o n i s c h e n Gesellschaft hat die
Direction derselben beschlossen, am 1 1 . A p r i l d. I . dem
70. Geburlstage des gefeierten Dichters und Staatsmanne» —
ein großes Festcoucert zu veranstalten, zu welchem bereit« nm-
fasfcude Vorbereitungen getroffen werben. Um dcn Glanz des-
selben zu erhöhen uud ihm eine besondere lllnstlerische Wcchc zu
verleihen, hat sich die Direction bemüht, auch renommierte au»»
wärtige Kräfte zu demfelbeu herauzuzichen, und gelang e« ihr
nach längeren Verhandlungen auch, bell berühmten <llav«lloirtuoftn
J o s e f , , einen der glotzten jetzt lebenden Piamllen, zur U i t«
wirluug in dcm gedachten Eoncetle zu gewinnen. Außerdem ge»
langen auch zwei grvhere llhöre zur Auffllhtuug, deren Teste
Dichtungen be» gefeierten Iubilanlen sind Dcr eine derselben —
componiert von E n g e l s b e r g - liegt bereit» vor, mdeß der
zweite ilbcr Visuchen des Verein« vom Lhormeifter de« wiener
Mäunllgesllngevrreins, Rudoli W e i n w n r m , zur Composition
übernommen wurde und eigen« sür da« genannle Feftcrncert in
Musil gesetzt wird. Lingfleitet wird da« Concert, be, dem über»
die« auch unser hiesiger Violinvirtuose, Herr G e r t z n e r , eine
Concertpiece zum Vortrage bringen wi id , durch einen entsprechen«
d,n ßefrprolog auf Anaftasiu« Grltn in gebundener «ede. Die
einzige Schwierig!«!, die demselben möglicherweise begegnen lönnle,
wä>e die Acquilietung eines a/eignsten Loncelllolale», da e»
geglnwärtig noch sehr ungewiß ist, ob der lrainifche Landtag seine
diesjährige Sefsion bis zum I I . »pr i l bereit» eelchlofsen haben
und der Redoutenfaal zur eonceribenUhnn» an diesem Tage daher
wieder frei sein wirb oder nicht. I m l e t z t e r e n Falle vermöchte
vielleicht die geräumig« Turnhalle im neuen Realschula/bilud», wo
gegenwärtig die populällwissenschastlichen Sonnlag«oorlesungen
gehalten werden. llu«zuhclfe«: vorausgesetzt natürlich, daß die
Vcnllhung octsllben Über Einschreuen dc» Vereine« hiezu gestattet
werben würde, wa» wir jedoch mit Rücksicht auf den lhalal ter
dicfer solennen Festfeicr wol annehmen zu düifen glauben,

- ( G e m e i n de w a h l e n ) Vei der am 16. März d. I .
stattgehabten Neuwahl des Gemeindevorstanbe« der Sladtgemeinde
s l u o o l s e w e r t h wurden Albert Edler von k e h m a n n ,
l . l. Hauplmanll in Pension, zum VemeindevorNehel; Friedrich
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Formacher . Edler auf L i l i e n b e r g . l. l. Notar; Josef
Ogoreutz . Handelsmann, und Carl I e n l n e r , Handelsmann,
zn Gemeinderllthen gewählt. — Bei der am 13. Februar d. I .
stattgehabten Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde
v i d e m , politischer Bezirk C> o t t s ch e e, wurde Anton D r o b «
n i l von Cefta Nr. 22 zum Gemeindevorsteher, dann Anton
H g a i n e r und Johann S t u p n i t von Zdenslava« zu Ge<
meinderüthen gewtlhlt.

— ( T o d e s s a l l . ) Line sehr betrübende Todesnachricht,
die in allen Kreisen unserer Gesellschaft das lebhafteste Bedauern
hervorrief, gelangte vorgestern aus Wien in unsere Stadt. Die«
felbe meldete den jähen Tod des Fräulein« Leopoldiue L a v a -
tschet, eines vielversprechenden heimatlichen Malertalente«, das
sich zur höheren künstlerischen Ausbildung seit 1'/» Jahren in der
t. l. Ntademie dcr bildenden Künste in Wien befand und schon
wiederholt achtenswerthc Proben seiner schönen Begabung geliefert
halte. Die Verstorbene, ein ebenso hübsches als reichbegabtes
junges Mädchen und dabei zugleich eine fleißige und begeisterte
Nnhängerin ihrer Kunst, wurde derselben leider in der Blüthe
ihrer Jugend entrissen. Wie wir vernehmen, wurde ihre Leiche
von Wien nach L a i b ach überführt und wird hierseldst —
unter Begleitung der philharmonischen Gesellschaft, deren eifriges
Damenchormitglied sie bis vor ihren Abgänge nach Wien war
— in heimischer Erde bestattet werden.

— ( L a s i n o « U n t e r h a l t u n g . ) Die gestern abends
im L a s i n u v e r e i n e stattgefundene erste Fastenunterhaltung
war s«hr zahlreich besucht uud verlief in animiertester Weise.
Nach einigen von der Musikkapelle vorgetragenen Piecen begann
die Theatervorstellung, bei welcher die zwei einacligen Lustspiele:
„ D a s erste M i t t a g s e s s c n " von Karl Görlih, und
„ T a u b muß er s e i n " , nach dem Französischen des Jules
Vioinaux von D. E. M a l t e n , durch die hiebei bctheiligten
Dilettanten, die Damen: Frau Rosa T i l l , Frl. Lina G a l l 6 ,
Frl. Friderile v. K i e s e w e l t e r und die Herren Gottfried
und Lambert F r i d r i c h , «itter v. G a r i b o l d i , Karl
T e r t scher uud Ludwig P e r l o recht hilbsch u»d unter viel-
seitigem Beifalle zur Aufführung gebracht wurden, Auch die neu
angeschaffte, äußerst nette Bühne fand allgemeinen Anklang, wenn-
gleich der Werth derselben unter den außerordentlich ungünstigen
alufiischen Verhältnissen des Saales wesentlich leidet. Eine halbe
Stunde nach Schluß der Vorstellung, nachdem sich die Gesell«
schaft inzwischen in den anstoßenden Räumen leiblich gestärkt
Hütte, riefen die Klänge des Orchesters dieselbe wieder in den
Gaal zurück, und es begann der Tanz, dem von da an bis nach
2 Uhr in lebhaftester Weise gehuldigt wurde.

— ( V ü h u e u n o v i t ä t . ) Wir erlauben uns nochmals auf
die nach längerem, forgsältigem Studium endlich heute abendS
in Scene gehende neue Operette v o n S t r a u ß : „ D e r 2 a ruc-
v a l in R o m " aufmerksam zu machen, die zugleich die erste
hier zur Nuffilhrung gelangende Operette dieses Misters ist, den
Laibach bisher nur als Walzerlöuig und unbedingten Beherrscher
aller Vallsäle tennen zu lernen Gelegenheit hatte. Die voran«
gegangenen wiener Besprechungen dieser Operette lassen uns fast
mit Sicherheit annehmen, daß ihr Lompositeur heute auch auf
unserer Bühne die gleichen Erfolge wie in unseren Ballsälen
erringen wird, umsomehr, als den getroffenen Vorbereitungen
zufolge sowol die Ausstaltung als auch die Aufführung der
uenen Operette recht Gutes erwarten lassen. Es wäre daher nur
zu wünschen, daß auch das Theatercomitö sllr die großen Kosten,
die ihm die Acquiriernug der Novität vermsachtt, durch recht
zahlreichen Besuch derselben seine Rechnung finde.

- (S ä i, g er f ah r t,) Sicherem Vernehmen nach benb»
sich igt dcr M » nnerchor der philharmonischen Gesellschaft,
seiner alljährlichen Gewohnheit treu bleibend, auch heuer wieder
eine Sängerfahct zn veranftallen uud den Damenchor sowie alle
übrigen Mitglieder des Berein« zur Theilnahme au derselben ein.
zuladen. Als Ziel derselben wird da« benachbarle gastfreundliche
V i l l ach und als Termm die beiden Pfingstfeiertage in Aus-
sicht genommen. Auch habe» sich die Arrangeure dieses Ausfluges
bereits mit einer dicsb^llglichen Anfrage nach Villach gewendet,
uud lülmeu wir nur mittheilen, daß die Alltworl von dort im
allerfreundlichsten und zuvorkommendsten Sinne rückerflossen ist
und dem Vereine im Falle seiueS HinkommenS die herzlichste uud
gastfreundlichste Aufnahme zusichert. Unter diesen Umständen ge-
winnt da« Project immer mehr an Wahrscheinlichkeit, und dürfte
daher die Realisierung desselben zur Stunde wol zum größten
Theile nur mehr von der Gunst oder Unguust des Himmels ab-
hängen, der hierin bekanntlich ein gar gewichtiges Wort zu reden

hat. Hoffen wir, daß sich derselbe günstig zeigen und unseren
Sängern leinen Strich durch die Rechnung machen wirb.

— ( M i r o s l a v Hubmayer . ) Wie ein schweizer Blatt
— der „Freie Rhätier" — meldet, ist M i r o s l o v Hub»
mayer , der bekannte abgedankte herzegowinische Insurgenten»
fllhrer, am 17. d. M. in 2 hur in der Schweiz eingetroffen.
Derselbe hatte früher !n der Offizin deS churer Blattes als
Schriflseher gearbeitet. Abend« soll zur Feier der Anwesenheit des
ehemalige« Collegen von sämmtlichen Vuchdruckcrgehilfen Churs
ein kleines Fest veranstaltet worden sein.

— ( B e i s p i e l l o s e Rohe i t . ) Ei» Act unmenschlicher
Brutalität, der kürzlich au einem harmlosen Thiere begangen
wurde, gelaugt zu unserer Kenntnis, uud eS würde uus freuen,
wmn die Veröffentlichung desselben dazu beitragen würde, den
Uebellhäter zu eruieren und der verdienten Bestrafung zuzuführen.
Eine Dame unserer allerbesten Gesellschaft besaß einen kleinen
Hund, der ihr seit einer langen Reihe von Jahren mit scltener
Treue ergebe» und dem dafür auch sie lebhaft zugethan war. Dcr
Hund war ein harmloses Thier, nicht im entferntesten bösartig
und hatte notorisch Zeit seine« Lebens keinem Menschen etwas zu«
leide gethan. Und doch muß es einen rohen, gefühllosen Menschen
gegeben haben, dem derselbe ein Dorn im Auge war. E« ist nlcht
lange her, daß der Hund in fürchterlichster Weise mißhandelt, vor
Schmerz heulend und winselnd nach Hause geschlichen kam. Irgend
ein roher Bube hatte ihm — beide A u g e n auSgeschlagen I
Das eine hievon war bereits abgeflossen, während das andere

— ganz herausgequollen — gleichsam noch au einem Faden hing.
Und doch hatte das arme treue Thier, obwcl gebleudtt, noch nach
Hause gefunden! Der Besitzerin des Hundes blieb natürlich nichts
anderes übrig, als den Hund gleich am nächsten Tage aus
erbarmungsvllllem Mitleid für ihn dem W ŝenmeistcr zur Vertil»
gung zu übergeben, was sie denn auch that, so schwer es ihr ankam.
Die Frage ist nun die, ob es in der That die Hand eines mensch»
lich sllhlcnden Wesens war, die sich dieser Brutalität schuldig
macht?, denn, daß es eine Menschenhand war, ist evident. Uus
wenigstens scheint es schier unglaublich, daß es ein menschlich
fühlende« Wesen geben könnte, da« in seinem Innern beispiellos
roh und verwildert genug wäre, um an einem unschuldigen Thiere
so raffiniert gransam vorgehen zu können. Drohenden Aeußerun«
gen zufolge, die von gewissen uns bekannt gegebeneu Leuteu dem
Hunde, beẑ ehuugsweise der Dame gegenüber fallen gelassen wurden,
wäre eS übrigens vielleicht gar nicht unmöglich, den Thäter zu
eruieren, und wäre es daher wol zu wünsche», wenn sich jemand

— wir habeu ja einen Thlerschlchverein in Laibach l — fände,
der sich dieser Sache annehmen wollte. Wir wären in diesem Falle
sehr gerne bereit, dem Betreffenden die nähere» Daten dieser
hier blos angedeuteten Geschichte an die Hand zu geben.

— (FUr I a g d f r e u ude.) Wie uns mitgelhellt wird,
wurde in der Jagd von D o b r o u a diesertage bereit« da«
Balzen des N uerh a h u S zum erstenmale gehört.

— (Glückl icher Fang.) Die vor einigen Tagen im
l o i l scher Jagdreviere zum Schusse gekommene W ö l f i n , von
deren glücklicher Erlegung wir bereit« in unserem FreitaaMalte
belichteten, stellt sich nachträglich al« ein gauz besonders glücklicher
Fang heraus, indem dieselbe, wie sich bei ihrer Zerlegung zeigte,
mit v ie r I n n gen trächtig ging,

Ncucftc Post.
L e m b e r g , 24. März. Bei Kniaze (brodyer Sta-

tion der Karl'Kudwinbahn) entgleiste heute der Personcn-
zug. Drei Waggons wurden stark beschädigt, von den
Reisenden wurde niemand, vom Fahrpersonal wurden
nur zwei Conducteure verletzt. Nur durch Zufall wurde
ein großes Unglück verhütet.

R a g u s a , 24. März. Vorgestern haben die Insur«
genten das Fort Istician angegriffen. M i t Kartätschen
zurückgejagt, ließen sie 20 Todte auf dem Schlachtselde.
Man erwartet für morgen die Unterredung zwischen
Al i Pascha und Baron Rodlch.

K o n s t a n t i n o p e l , 24. März. Die Sanitüts»
Intendanz hat drei Aerzte nach Bagdad abgeschickt, um
dortselbst die nöthigen Vorkehrungen zur Bekämpfung
der Pest zu treffen, nachdem dieselbe seit kurzem weit
um sich gegriffen hat.

R o m , 24. März. Dem „D i r i t l o " zufolge wird
sich das neue Cabinet wegen verzögerten Eintreffens Mele.
garis nicht vor Dinstag der Kammer vorstellen können.

Telegraphischer Wechselkurs
vom 24. März.

Papier , Rente 72 20. — Silber - «ente 70 95. — 1860«
staats-Anlehtn 111 —. - Vanl-Nctien 590 —. «reoit-Nctien
164 30, — London 115 95. - Silber 102 25. K. l. Münz-Du-
taten 5 46'/.. — «apoleonsd'or 9 29. — 100 Reichsmark 56 95.

W i e n . 24. Milrz. 2 Uhr nachmittag«. (Schlußlu'ss)
«rebitactien 164 40, 1860er Lose 111 , 1864er ôsc 131 ̂ >
österreichische Rente in Papier 67 20, SlaatSbahn 278 —. Nord-
bahn 179—, 20 . Franlenstülle 9 29, ungarische «lrcditaclicn
149—, österreichische Francobanl 1730, österreichische Anglobanl
71 30, Lombarden 105—, Unionbaul 67'—, llustro-onmt«lischt
Bank — —, Lloydactien 336-- , auslro-ottomanische Bank - ' ^ ,
türkische Lose 22—, Lommunal, «nlehen 100 50. EgYplW
118-—. Schwach.

Handel und Volkswirtljschllstliches.
Laibach, 22. Vlllrz. Auf dem heutigen Markte sind er-

schienen: 5 Wagen mit Getreide und 20 Wagen mit Holz.
D u r c h s c h n i t t S - P r e i f e .

Mlt.. Mg,.. Mlt^. W ^

s>. kl. fl.j kr. fi.l fr. ft,^

Weizen pr.Heltolit. 8 50 9 22 Butter pr. Kilogr. - ! « 0 - -
Korn „ 5 60 6 25 Eier pr. Stück - 1 l —
Gerste „ 4 25 4 55 Milch pr. Liter - k
Hafer „ 3 60 3 70 Nindslelsch pr.Klgr. - 46 - ^
Halbfrucht „ 6 83 Kalbfleisch „ — 40 - ^
Heideu „ 5 30 6 5 Schweinefleisch „ - 52 - ^
Hirse „ 4 50 472 Schöpsenfleisch „ - 3 0 - -
Kuturutz „ 5 - 5 4 Hahudcl pr. Stück — 80 "-
ErbäpfeliOOKilogr. 3 60 Tauben „ _ _ I 7 - - ^
Linsen Hektoliter 12 Heu pr. 100Kil°gr. 3 3 0 -
Üirbsen . w Stroh „ 2 6 0 - - ^
Molen „ 7 5 0 - - Holz, hart., pr. vier
Rindsschmalz Klgr. 1 Q.-Meter 9 ^
Schweineschmalz „ - 82 — weiche«. „ 6!^
Speck, frisch „ - 68 Wein,r°th.,100Lit. 22 50

— geräuchert „ —75 > ^ __ weißer. ,, ^ - . 2 0 ^

Lottoziehungen vom 24. März.
T r i e f t : 44 22 03 86 18.

Meteorologische Veobachtnngen in Laibach. I

I _ s ^ ^ ^ 5o 5^
o. I " . M g . 731.8, > 2 . ° WSW.'Mw.i bewölkt" l ^
24. 2 „ N. 730»° ^- b.. SSO. schw/ bewölkt ^ . ,
^ 9 „ A b . 729.9.! 5 3« SW. schwach bewölkt ! "

7Ü.Mg. 729.« 4- 3,o , windstill ' Nebel ««^
25 2 . . A 726.», - . b.. !NW.sch,vach Regen « " „

9 „ Nb 7 2 2 ^ - 3 , S N . schwach^ewM ""U
« ' I " A« 1 ^ " 's- 4» SO^ schwach trübe «
2d. 2 „ N 721.,« ^ 5.4 V N . schwach Regen , ^ ° °

9 „ Ab. 724.». 4.4,4 SW. schwach Regen j ^ a M

«, 5 ? tn ^ - ' ° ^ "b " ^"be. abwechselnd Regen. Den 25. moraenS
Nebel, trübe, nachmittag« R ^ „ . Den 26. in der Nacht heftig
Wind, rasches ffallcn des <v°r°mtler«, tagüber und abend« Rege"-
Das Tagesmiltel der Temperatur am 24. ^ . 3 7° am 25ten
4- 4 1« und am 26. -j-4'9", beziehungsweise um 11° 10" nlid
0 5« unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: O t l o m a r V a m b e r g .

Danksagung.
Tief gerührt durch die vielseilig brwieseue Theil-

nahme bc, dem schmerzlichen Verluste meines uuver-
geßlichen Gemals

l. l. Ger ich tö lanz l i s t en ,

und der zahlreichen Begleitung zur letzlen Nuhestättc
spricht allen Verwandten, Freunden lind Gclüllüleli,
den Heneu Beamten und Offizieseli, den Herren
Aerzten für die aufopfernde Vemllhung, sowie dm
Mltglledern des hiesigen Citalnicavereins den tief-
gefühlten Dant au»

die trauernde Witwe

Gmilie Klemenöiö sammt Tochter.
S t e i n . 24. März 1876.

3 3 ö l . ' ! ' e N ö e N t U Ü U " ' . , ^ ^ ? ^ Die Spcculati«« war durch d,e matten Eurse vieler Bahupapicre sehr verstimmt und folglich geneigt, allen, die unaüuNiae Seile alm.aewinnen W's
scharf l r i t i f i e r t ^ ^ ^ ° " " ^° " " ^ " ^ " ' «"^"'Mchte Vilanz der Unionbaul wenig Beifall uub wurde die Bilanz der Nnglobonk. welche morgen belaü«!°w7rden N " b ! r e ! l s h"'"

Mal . ) « . „ . . ( 67 0t. «7,f,
Februar.) " " " " l 67 Ib 87 25
Jänner-) «,«,,.«nt« l ' ' ^ ^ 7055«pr i l . ) ^ilberrent« ^ . . . 7075 70-55
Lose. 1639 248 - 24» -

' 1854 10bbO 106 —
" 18«) N 1 - I I I 2b
, 13S0 ,u 100fi. . . . I l l i - 1182b

Domllnen-Pfandbriefe . . . . 135— 136
Pr«mi?n»nlehen der Gtudt Wien 100 50 1s0 7b
Vötzmen l <z . ^ . i . . 1U0 - 101 -

«iedenbürgen s / " ' 1 . . 7 6 - 76 b0
Ungarn j '«stung ^ ^^ ^ ^ , ^

D°n«u-»iegulierllnge»Lost . . 1032b I0s7b
Un«. Lijcubahu.Nnl 8970 100 —
Uug. Präu.itn-^ul ?ll — 73 50
«i l ,n« «loUlwmial.Nnltheu . 9 1 — 911b

Uctteu v,» V«»le«.
» . <« ^ l d Wa«
»uglo.Vanl 7i,.ßO 7^.^,
Voulvern» 58^ 59^
«»>«verel»it«,ßalt -..^. ^. „

_. , Vtlb «L««
«reditanfialt 16470 164 80
Lrebitanfiall, ungar 1^9- 149 20
Deposllcllbaul —.-— __.»_
Lscomplealiftalt 660— 670 -
Franco-Bank 17^. ^72b
Handelsbank hi-ßy hz . . .
»iaUoNlllbanl 889 — 891 —
Oesierr. Banlgesellsch.ft . . . ibb— 157--
Un'°nbant t.<,2b 66 50
Verlchr«b°nl 74^5 ^ z ^

«ctien v ,n TrauKHort-Unterneh-
«nngeu.

««U» «L«e
Nlfijld-Vahn N0l>0 I I I -
Karl-Lubwig.Vahn 190— 1?0 50
Donau-Dampschiff.,Gesellschaft 287» llg8 —
Elisobelh-Neftbahn ihß._ z ^ . ^
Elisabeth.Bahn (Linz-Budweiser

Strecke) — - . _ . ^ .
ßerdiliaude-Nordbahn . . . 1780— 17ftb>—
Fron? - Joseph - Vahn . . . . 1»l 50 182 —
icmb.'Czeln..Iasiy'Vehn . . 127»— 127 50
Lloyd.Oesellsch »85— 837'—
Otfieri. »ioidwefibahn . . . . 1Ü4 — 1l»b —

^, , „ „ . »«ll> «La«
Mndolfs-Bahn I I650 117 —
Cwatsbahu 280— 380 b0
Südbahn ll,4 85 104 50
Theiß-Bahn ,93 - 193K0
Uugansche Norboftbahn . . . 107??b 10825
Ungarische Ostbahn 89 — 39-50
Tramway-Eesellsch I02-b0 10350

vaugesellschnftn».
«llg. vfterr. Ballgesellschaft . . - . _ _.^_
Wiener Vaugesellschaft ^ . ^ ^..__

Pfaudbriese.
Nllg. österr. Bodencredlt . . . 101 — 101 50

dlo. in 38 Jahren 8950 8975
Nationalbanl ö. W 9«hü 9705
Ung. Vodencredit hß-2b gß.k)

Prisrltiltn».
Elisabeth.-«. 1. Vm —-— 88 —
sserd.-N°rbb.-E 100 f,o 101»—
ßranz-Ioseph-V. 8950 8975
«al. Harl-LudwigcV., 1.««. . 92 7b 98 —
Oljlcrr. »iordwest'V 8650 8 7 -

—^- W

Siebenbürger «350 5 3 ^
Staalsbahn 14550 146""
SUbbahn 5b«/. 10975 N " " ' ^

5'/. 9075 «l ^ 1
Südbahn. Von« —-- ^ ' ^
Ung. Oftsahn 6450 64'?"

«rebit-L 16b 25 16«'^ >
«ubolf«-L 18b0 " ' ^ >

«echsel. ^ >

Frankfurt 5640 b s ^ ,
Hamburg 56 4« bb»
London 115 85 N b ^
Pari« 45V0 4'b ^

«eldforten. «

Ducaten . . . . 5fi.45 kr. b ft." " «
Napoleonsd'or . . 9 „ 28'/,« 9 „ 2^ / , - >
Pleuhilassenscheine bb „ 95 « 57 ^ ^ ^ «
Gilber . . . . 102 ^ 40 ^ 102 „ 7t, - «

«rainische «rundenll»ftunss,0blil,«ltiouell, >
Privllluolitruu,: »eld vb'—, «« r l " - ^ «


